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Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Sitzung am 3. März 1863. 

Herr k. k. Bergrath Franz Ritter v. Hauer im Vorsitz. 
Derselbe liest die Mittheilung des Herrn k. k. Hofrathes W. H a i d i n g e r 

„Zur Erinnerung an Franz Z i p p e " (Jahrbuch, Seite 143), so wie die folgenden 
Berichte desselben: 

„Mein hochverehrter Freund Herr k. k. Bergrath F o e t t e r l e hatte in der 
letzten Sitzung am 3. Februar die vier Medaillen aus der Londoner International-
Ausstellung in meinem Namen vorgelegt, welche an demselben Tage aus der 
Hand des Herrn k. k. Ministers Grafen v. W i c k e n b u r g bei der feierlichen Ver­
keilung von mir in Empfang genommen worden waren, so wie auch Erwähnung 
geschah, dass eine fünfte Medaille für Gegenstände, die wir zur Ausstellung 
gesandt, von Herrn Karl Ritter v. Hauer , Vorstande unseres chemischen Labo­
ratoriums, in Empfang genommen worden war, da die Zuerkennung unmittelbar 
auf seinen Namen lautete. Es darf wohl erwartet werden, dass ich heute zur 
Erinnerung in unserem Jahrbnche auf einigen statistischen Daten einen Augen­
blick verweile, um den hohen Werth näher zu bezeichnen, welchen dieses reiche 
Ergebniss für die k. k. geologische Reichsanstalt besitzt. Ich habe das von dem 
niederösterreichischen Geweibeverein als Gedenkbuch herausgegebene sorgsam 
verbesserte Verzeichniss in dem Separathefte zu den Verhandlungen und Mit­
theilungen desselben in dieser Beziehung neuerdings verglichen, und kann nun 
folgende Erläuterungen anreihen. Es waren im Ganzen auf die österreichische 
Abtheilung 490 Medaillen gekommen. Von diesen entfielen je 5 Medaillen auf die 
k. k. priv. Staats-Eisenbahngcsellschaft und auf die k. k. geologische Reichs­
anstalt, 4 Medaillen nahm Fürst Johann Adolph zu S c h w a r z e n b e r g , 3 Me­
daillen Philipp Haas und Söhne in Empfang, je 2 Medaillen waren 19 verschie­
denen Empfängern, Personen, Gesellschaften, Behörden zuerkannt, die übrigen 
435 trafen auf einzelne Empfänger, so manche derselben wurden Gesammt-
ausstellungen zu Tlieil, die eine Mehrzahl von Ausstellern enthalten. Allerdings 
kommt in dem Verzeichnisse die Handels- und Gewerbekammer in Leoben in der 
ersten Classe mit sechs Medaillen vor, aber ich glaubte diese Medaillen als den 
einzelnen Unternehmungen angehörig betrachten zu müssen, welche durch das 
vermittelnde Glied die Ausstellung beschickt hatten, da sie gänzlich verschiedene 
Besitze darstellen. Anders war es mit der auf grosser Grundlage in einem Ge-
sammtcomplex arbeitenden k. k. priv. Staats-Eisenbahngesellschaft. Hier wirkt 
grosse Capitalskraft. Für die Gegenstände, mit welchen wir in der k. k. geolo­
gischen Reichsanstalt die Preise davon trugen, dürfen wir wohl in treuem Selbst-
bewusstsein hervorheben, dass dies reine Anerkennung wissenschaftlicher 
Arbeit sei. Die Zuerkennung erfolgte, wie ich bereits in meinem Juliberichte 
und dann wieder in der Jahresansprache am 4. November 1862 erwähnte, in 
verschiedenen Richtungen, Eine Medaille war Herrn Karl Ritter v. Hauer für 
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seine schönen Krystalle zuerkannt. Wir freuen uns der ihm durch Se iner k. k. 
A p o s t o l i s c h e n Majestät Al l erhöchs te Gnade aus dieser Veranlassung 
durch das k. k. goldene Verdienstkreuz mit der Krone zu Theil gewordenen Aus­
zeichnung. Eine Medaille galt mir, eine den Mitgliedern der k. k. geologischen 
Reichsanstalt, welche auch in einem gedruckten Berichte in englischer Sprache, 
von dem ich eine Abschrift unserem hochgeehrten Gönner und Freunde, Herrn 
Professor und Ritter .Dr. Joseph Arenstein verdanke, namentlich aufgeführ 
sind, den Chefgeologen Franz v. Hauer, Lipoid , Foet ter le und ihren 
Assistenten Baron v. AndrianrWerburg und Herren Stur, S täche , Wolf, 
Sto l iczka und Paul 1) , noch zwei andere Medaillen ohne Namen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt selbst. Es lag wohl nahe, dass ich um Gewährung 
der Annahme der einen für mich selbst, und um Aufbewahrung der drei übrigen 
bei der k. k. geologischen Reichsanstalt meinen gehorsamsten Antrag stellen 
musste, nachdem ich in Bezug auf die den „Officers? bestimmte Medaille erst 
mit meinen hochgeehrten Freunden Franz v. Hauer, Lipoid und F o e t t e r l e 
Abrede genommen hatte. Es wurde mir dies auch wohlwollend von Seiner Excellenz 
dem Herrn k. k. Staatsminister gewährt „als eine denkwürdige Anerkennung der 
hervorragenden Leistungen der der Leitung Eurer Wohlgeboren anvertrauten 
Anstalt". Aber Eine Medaille ist nicht zu zertheilen. Ich suchte wenigstens in 
den Ausfertigungen an unsere sämmtlichen Mitglieder, Arbeitsgenossen, welche 
unsere Erfolge vorbereitet, durch die Beigabe der trefflich von Eduard Sieger, 
selbst einem Medaillen-Empfänger, ausgeführten Relief-Facsimiles der Medaille, 
die Erinnerung an unsere glanzvollen Ergebnisse deutlicher darzustellen. Es 
wurden übrigens dabei auch unsere früheren Freunde und Arbeitsgenossen in 
der Gewinnung der Karten mit eingeschlossen, denn wenn auch dort nicht 
namentlich erwähnt, so musste doch mir die Erinnerung lebhaft wirken an 
gemeinsame günstig vollendete gute Arbeit. Die Herren H. Prinzinger , 
F. v. Li dl, Professoren K. F. P e t e r s , .V. Ritter v. Zepharovich und F. 
V. Hochstel ter , Freiherr F. v. Richthofen hatten jeder in dieser Richtung 
gewirkt in näherem Verbände der k. k. geologischen Reichsanstalt, Herr Prof. 
J. Krejci in freiwilliger Theilnahme. Aber auch unsere steten hochgeehrten 
Arbeitsgenossen A. Fr. Graf Marschall, Karl Ritter v. Hauer, Ritter A. Se -
noner nahmen in ihren Arbeiten an unseren Erfolgen Theil, so wie von aus­
wärtigen Freunden die Herren Director Dr. M. Hörnes, Prof. Dr. Constantin 
Ritter v. Ettingshausen. Wahre Anerkennung für grösste Sorgsamkeit 
erheischt Herr Eduard Jahn, in der wichtigen Abtheilung der Ausführung der 
Colorirung der Karten selbst. 

Ich darf wohl aus der gegenwärtigen erhebenden Veranlassung, wo das 
Urlheil der sachverständigen, Richter in London uns hoch, zu den Allerersten im 
Range der österreichischen Aussteller erklärte, indem wir ein volles Procent der 
auf Oesterreich vertheilten Medaillen der k. k. geologischen Reichsanstalt und 
ihren Mitgliedern zuerkannt sahen, ein Wort des innigsten Dankes dem freund­
lichen Wohlwollen darbringen, mit welchem unsere Gegenstände in London auf­
genommen worden sind. Wenn es auch keinem unserer Mitglieder beschieden 
war, durch persönliche Gegenwart erklärend zu wirken, so fanden wir uns 
dagegen in einem Kreise, von dem aus überhaupt seit Jahren, selbst bis in die 
Zeiten vor der Gründung der k. k. geologischen Reichsanstalt im Jahre 1849 

' ) To the active ojficers of the iurvey, the chief geologists Franz von Hauer, Lipoid 
and Foetterle and their assistants, Baron von Andrian-Werburg and Messrs. 
Stur, Stäche, Wolf, Stoliczka and Paul. 
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zurück, unsere Bestrebungen, unsere Arbeiten mit grösster Theilnahme betrach­
tet wurden- Noch während der Arbeiten meiner ersten Aufstellung der grossen 
geographisch-geologischen Sammlung im k. k. Münzgebäude auf der Landstrasse 
im Jahre 1842, hatte der gewesene Secretär der I. Classe der Ausstellungsgegen­
stände, Herr Warington W. Smyth , Sohn des ehrwürdigen namentlich auch 
am die Kenntniss des mittelländischen Meeres so hochverdienten kön. gross-
hritannischen Admirals und österreichischen Leopold-Ordens Ritters William H. 
Smyth , in unseren Sammlungen manches Belehrende als Vorbereitung zu seinen 
Reisen in den östlichen Kronländern Oesterreichs benutzt. Er war von Schemnitz 
aus mit mehreren unserer gegenwärtigen Mitglieder in freundschaftlicher Bezie­
hung und hatte als Inspector der königlichen Kronbergwerke an beiden Versamm­
lungen der Berg- und Hütteumänner in den Räumen der k. k. geologischen 
Reichsanstalt 1868 und 1861 Theil genommen. Sir Roderick Murchison aber, 
der Präsident der Jurors der I. Classe, neuerlichst zum Commandeur des Bath-
Ordens ernannt, der über die Alpen in früherer Zeit wichtige Untersuchungen 
angestellt und im Jahre 1831 in den Transactions of the London Geological 
Society, 2- Ser., 3. Vol., bekannt gemacht hatte, sah unsere Sammlungen im 
Sommer 1847 noch in dem k. k. Münzgebäude, wo er selbst in einer Versamm­
lung von Freunden der Naturwissenschaften eine Anzahl werthvoller Miltheilun-
gen am 6. August überreichte, dann wieder am 27. August 18S7, in unseren 
gegenwärtigen Prachträumen, wo er also selbst die Eindrücke aus zwei um ein 
Decennium von einander entfernten Zeitabschnitten und mit früheren Zuständen 
vergleichen konnte. Als Director der geologischen Landesaufnahmen in den Ver­
einigten Königreichen in London, war er wohl dazu im höchsten Grade befähigt. 
Seitdem auch waren wir in steter Verbindung und erfreuten uns seines Wohlwollens, 
seiner Theilnahme, auf das lebhafteste ausgedrückt, aus Veranlassung der schwie­
rigen Lage, in welcher unsere k. k. geologische Reichsanstalt im Jahre 1860 
schwebte. So sahen wir uns im Jahre 1862 in den Kreis alter theilnehmender 
Freunde gestellt, welche nicht nur die Vorlagen vor Augen hatten, sondern in 
der Erinnerung die volle Kenntniss, der Aufgaben, der Personen, der Leistungen 
überhaupt, welche durch jene dargestellt waren. 

Das glänzende Ergebniss der Beurtheilung in London, die erhebende Preis-
vertheilung in Wien, der Beifall, der bei derselben auch dem Empfänger für die 
k. k. geologische Reichsanslalt wohlwollend gespendet wurde, sind unauslösch­
lich zu steter Erinnerung in unser Jahrbuch eingeschrieben. 

Hohe Anregung gewährt uns das Werk, dessen Beginn ich heute vorzulegen 
mich freue, die „Beiträge zur geologischen Karte der Schweiz, herausgegeben 
von der geologischen Commission der Schweizerischen Naturforschenden Gesell­
schaft. Auf Kosten der Eidgenossenschaft. Erste Lieferung. Neuenburg. Buch­
druckerei von Fritz Marolf. 1863". — Auch unter französischem Titel. Es 
wurde unter Zeichnung des Präsidenten der Commission, unseres wohlwollen­
den, langjährigen Gönners Prof. B. Stu der im Namen dieser Commission für die 
k. k. geologischen Reichsanstalt, und mir persönlich freundlichst zugesandt, und 
enthält in dieser seiner ersten Lieferung die Karte vom Canton Basel, geologisch 
aufgenommen und dargestellt in dem Maasse von 1 : SO000, oder 1 Zoll = 
694-4 Klaftern von Dr. Albrecht Mül ler in Basel, in vier Blättern von 18 Zoll 
Breite gegen 13 Zoll Höhe. Man sieht, dieser Maassstab übertrifft bei weitem den 
für unsere Specialkarten bestimmten von 1:144*000 oder 2000 Klafter = 1 Zoll, 
aber es sind dort auch jene mehr detaillirten Grundlagen vorhanden. Doch geht 
ergentlich der Plan der Herausgabe auf eine geologische Darstellung in dem 
Maasse des Dufour'schen eidgenössischen Kartenatlasses. 


